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Millionenschauten ihrzu
Für die Sirnacher Sängerin Sabrina Sauder endet das Abenteuer «The Voice of Germany»
nach den «Blind Auditions», obschon sie von den Coaches positive Rückmeldungen erhielt.

Manuel Nagel

«Push the button!», sagt Nicolas
Giovanettoni, Sabrina Sauders
Ehemann. Auch Sabrinas Mut-
ter Esther Sauder ruft flehend
«Giovanni» – und meint damit
Sänger und Coach Giovanni
Zarrella, der doch bitte noch auf
den Buzzer drücken soll. Es sind
die letzten und entscheidenden
Sekunden, damit die Thurgaue-
rin doch noch in die nächste
Runde einziehen könnte. Der
angesprochene Zarrella hadert,
sagt «aah Mann!», scheint den
Buzzer drücken zu wollen – und
tut es dann doch nicht. Genau
wie Coach Ronan Keating, der
bis zum Schluss die Hand auf
dem roten Knopf hält, als Sabri-
na Sauder mit «an jedem neuen
Tag» die letzten Takte ihres Lie-
des singt. Es ist der Moment, in
dem ihr Abenteuer als Kandida-
tin von «The Voice of Germany»
vorzeitig zu Ende geht. Es wird
keinen neuen Tag mehr für sie
geben inderUnterhaltungsshow
von ProSieben und Sat.1.

Nurganzwenigewussten
vonSaudersTeilnahme
Die aufregende Reise begann
schon im letzten November, als
Sabrina Sauder unzählige Frage-
bögen ausfüllen sowie Video-
clips ihres Gesangs einreichen
musste. Im März durfte sie nach
Berlin fliegen, wo sie vor einer
sechsköpfigen Fachjury vorsang.
Spätestens da werden jene aus-
sortiert, die nur hobbymässig
und unter der Dusche singen.
Der Eindruck, dass in dieser
Show talentierte Amateure eine
Chance erhalten, der täuscht.

Sabrina Sauder ist ebenfalls
keine Novizin im Musikgeschäft
mit vier veröffentlichten Alben
und zahlreichen Bühnen- sowie
TV-Auftritten. Doch selbst mit
ihrer Erfahrung – die 39-Jährige
musiziert seit über 30 Jahren –
konnte sie die Nervosität beim

Auftritt vor einem Millionenpu-
blikum und den Coaches, die al-
lesamt Stars in der Musikbran-
che sind, nicht ganz abstreifen.

Zwischen diesem Auftritt in
der gestrigen Sendung, die im
Juni aufgezeichnet wurde, und
dem Vorsingen gab es noch eine
Probewoche im Mai. Und jedes
Mal musste Sabrina Sauder nach
Berlin fliegen. Dass dies für die
Sekundarschullehrerin über-
haupt möglich war, verdankt sie
ihrem Schulleiter, der informiert
war und sie unterstützte und
Stellvertretungen organisierte.
Doch sonst durfte nebst den
engsten Angehörigen niemand
davon erfahren, dass Sauder bei
«The Voice» teilnimmt.

DerStolz ist grösser
alsdieEnttäuschung
Wäre sie noch eine Runde wei-
tergekommen, so hätte sie sich
in einem ernsthaften Dilemma
befunden, denn diese Aufzeich-
nungen wären just zu dem Zeit-
punkt gewesen, als ihre Klasse
den Schulabschluss gefeiert hat.

«Ich hätte gefehlt und nicht mal
eine Begründung dafür geben
können», sagt Sabrina Sauder.

Auch wenn ihr das Ausschei-
den in den ersten Tagen danach
noch weh tat, so ist sie nun mit
etwas Abstand nicht unglück-
lich, dass es nach den Blind Au-
ditions nicht weiterging. «Logis-
tisch wäre es schwierig gewor-
den», sagt die Sängerin. Von
anderen Kandidaten der Show,
mit denen sie per Whatsapp-
Gruppe immer noch in Kontakt
steht, hat sie erfahren, dass eini-
ge wegen der Präsenz in Berlin
sämtliche Ferientage aufge-
braucht hatten und kaum mehr
wussten, wie sie das managen
sollten. Alle diese Probleme
blieben Sabrina Sauder erspart.

«Es ist so gekommen, wie es
kommen musste», ist die Musi-
kerin überzeugt. Vielleicht sei
sie auch einfach etwas realisti-
scher gewesen als viele ihrer
Mitbewerber, die teilweise all
ihre Träume und Hoffnungen in
diese Show gelegt haben. Sie ist
nun vor allem stolz, dass sie es
überhaupt so weit geschafft hat.

Beinahehätte sienachdem
Auftritt denFlugverpasst
Natürlich hat sich Sabrina Sau-
der auch Gedanken gemacht,
weshalb sich keiner der Coaches
zu ihr umgedreht und sie in
deren Team geholt hatte. Zwei
ihrer Freundinnen fieberten im
Publikum mit und konnten – im
Gegensatz zu Sauder – die Coa-
ches während des Auftritts be-
obachten. Diese seien am Ende
eines langen Tages schon sehr
erschöpft gewesen, vermuteten
die beiden Unterstützerinnen,
da Sabrina Sauder erst als eine
der letzten auf die Bühne durfte
an jenem Sonntagabend. Beina-
he hätte sie noch den Flug ver-
passt, denn am Montagmorgen
musste sie wieder unterrichten.

Sauder denkt nicht, dass dies
der Grund war. Es sei sehr viel-

schichtig, sagt sie, denn letztlich
sei es eine Unterhaltungsshow,
bei der die fünf Coaches unter-
schiedliche Künstler in ihr Team
aufnehmen müssten, um die
Show zu gewinnen. Gerade ihre
zwei favorisierten Coaches Gio-
vanni Zarrella und Ronan Kea-
ting hätten vielleicht schon eine
ähnliche Stimme wie die ihre im
Portfolio gehabt, vermutet sie.

GrosseKomplimentevon
WeltstarRonanKeating
Umso mehr, weil Ronan Keating
für sie nur lobende Worte fand:
«Wir alle haben diesen Auftritt
genossen. Es war wunderschön,
brillant gesungen.» Er glaube
fest daran, dass Sauder einen
Platz in dieser Unterhaltungs-
industrie habe. «Dieses Talent
darf nicht verschwendet wer-
den», gab der Weltstar der Thur-
gauerin, die in Bischofszell auf-
wuchs, mit auf den Weg. Auch
von Bill Kaulitz gab es Kompli-
mente für Sauders Interpreta-
tion von «Wer Liebe lebt» von
Popschlagersängerin Michelle.
Gerade die hohen Töne hätten
unglaublich gut gesessen. Dies
sei kein einfacher Song, sagte
der Sänger von Tokio Hotel. Das
unterstrich auch Zarrella, als er
sagte: «Wer so hoch kommt, die
Töne trifft, und auch die unteren
Töne trifft, der kann singen.»
Dabei erhielt sie das Lied erst im
Mai zugeteilt und konnte keines
der von ihr eingereichten und
eingeübten Lieder singen.

Giovanni Zarrella traf Sabri-
na Sauder übrigens nochmal. Er
lud sie als VIP an eines seiner
Konzerte ein und bestärkte sie,
ihren musikalischen Weg wei-
terzugehen. Ausserdem solle sie
nun diese Aufmerksamkeit dank
«The Voice» nutzen und «Lärm
auf Social Media und in den lo-
kalen Medien machen». Sabrina
Sauder beherzigt den Rat und
behält von diesem Abenteuer
nur die positiven Erinnerungen.

Popschlager-Sängerin Sabrina Sauder mit ihrer Querflöte auf der Bühne bei «The Voice of Germany». Bild: zvg/André Kowalski (ProSieben/Sat.1)

«Everyoneofus
really enjoyed that
performance. Itwas
beautiful.Absolutely
gorgeous sung.
Idobelieve
youhaveaplace in
this entertainment
industry.This talent
can’t bewasted.»

RonanKeating
«The Voice»-Coach und Sänger

Gedanken zum
Stromtarif in Wil
Schon länger wurden wir
regelmässig und sanft auf
Teuerungen von Krankenkas-
se, ÖV, Post, Mieten sowie
Stromtarife vorgewarnt, damit
wir uns daran gewöhnen und
sobald bekannt diese ohne
Aufschrei zur Kenntnis neh-
men. Nun sind die Strompreise
2024 publiziert, wir können sie
zur Kenntnis nehmen, eventu-
ell hinterfragen, aber müssen
sie akzeptieren. Wir sind
unserem Stromlieferanten auf
Gedeih und Verderben ausge-
liefert. Da die letzte Teuerung
von 2022 auf 2023 schon fast
vergessen ist, habe ich die
effektive Teuerung über zwei
Jahre, inklusive Mehrwert-
steuer, also von 2022 auf 2024
berechnet.

1. Arbeitspreis und Netz-
nutzung zusammen (= einge-
kaufter Strom): Hochtarif (Ht)
ca. +57%, Niedertarif (Nt) ca.
+75%. Vermutlich ist die
Nachfrage nach Nt-Strom
prozentual stärker gestiegen
und wird deshalb stärker
verteuert. Der Nt nähert sich
dem Ht an, folglich könnte in
ca. zwei bis drei Jahren der Nt,
infolge zu kleiner Differenz,
abgeschafft werden. Das wäre
dann eine weitere Preiserhö-
hung. Begründet wird die
Preissteigerung mit teurerem
Stromeinkauf, was sicher
korrekt ist, aber:

2. Auch der Strom ab den
PV-Anlagen ist gekaufter
Strom. Dieser Preis wurde und
wird nicht erhöht, also Teue-
rung 0%. Ich frage mich,
warum ist dieser Strom so viel
weniger wert? Wird da die
Situation, aufgrund der Abhän-
gigkeit der PV-Stromlieferan-
ten, schamlos ausgenutzt?

3. Es gibt noch weitere
Abgaben. Abgabe an die Stadt
Wil: Erhöhung in zwei Jahren
ca. 112%, also mehr als doppelt
so viel. Es geht um Rappen,
aber trotzdem: Die prozentuale
Erhöhung ist massiv. Neu auf
2024 wird noch die Grundge-
bühr um 31% erhöht. Diese Ge-
bühr hat nichts mit Stromein-
kauf zu tun, die fällt auch ohne
Strombezug an. Ist es wirklich
notwendig, diese Abgaben und
Gebühren gerade jetzt auch
noch zu erhöhen? Wird die
Gunst der Stunde genutzt, um
überall wo möglich noch etwas
drauf zu zuschlagen? Es geht
grad so einfach und fällt (fast)
nicht auf. Diese Situation
auszunützen finde ich, milde
ausgedrückt, unfair und unsen-
sibel.

JürgDahinden,Wil

Leserbrief

StilleWahlen in
Kirchgemeinde
Oberbüren Die katholische
Kirchgemeinde Oberbüren hat
ein neues Mitglied des Kirchen-
verwaltungsrat (KVR) und zwei
neue Mitglieder der Geschäfts-
prüfungskommission (GPK).
Michaela Kaiser nimmt Einsitz
im KVR, Nicole Künzle und Fa-
bian Kempter stossen zur GPK.
Weil gleich viele Kandidaturen
vorgeschlagen wurden, wie
Mandate zu besetzen waren, er-
folgte eine stille Wahl. Damit
entfiel der Urnengang. (rop)

8-jährigesKindbei
Unfall verletzt
Oberbüren Am Donnerstag,
kurz vor 12.30 Uhr, fuhr ein
37-jähriger Mann mit seinem
Lieferwagen in die A1-Auto-
bahneinfahrt Oberbüren in
Richtung Zürich. In der Rechts-
kurve verlor der Lenker aus un-
bekannten Gründen die Kont-
rolle, wobei das Fahrzeug an den
Rand der Einfahrt geriet. In der
Folge fuhr der Mann über das
Wiesland sowie die Sperrfläche,
überquerte den Normalstreifen
und prallte auf dem Überhol-
streifen in die rechte Seite des
Autos einer 44-Jährigen. Der
Lieferwagen kam auf dem Pan-
nenstreifen zum Stillstand. Das
Auto der 44-Jährigen blieb auf
dem Überholstreifen stehen.
Die 8-jährige Beifahrerin wurde
durchdenZusammenprall leicht
verletzt und musste ärztlich be-
handelt werden. Es entstand
Sachschaden von rund 25 000
Franken. (kapo)

Aluwagerhält
Innovationspreis
Niederbüren Das Aluminium-
druckguss-Unternehmen Alu-
wag AG wurde im Frühsommer
mit dem «Innovation Excel-
lence Award» des Bautechnolo-
giekonzern Hilti ausgezeichnet.

Der Preis zeichnet Unter-
nehmen aus, die durch ihre In-
novation zu Leistung in Techno-
logie und Produktion beitragen.
Die Aluwag AG hat sich in den
drei Hauptbereichen «Thin
Wall-Giesstechnik», «Produk-
tions-Automatisierung» und
«Beschichtungstechnologie»
behauptet und konnte den Preis
kürzlich in Schaan, Liechten-
stein, entgegennehmen.

«Als führendes Unterneh-
men im Aluminiumdruckguss
freut uns diese Auszeichnung
ausserordentlich. Sie unter-
streicht unsere innovativen und
nachhaltigen Druckguss-Lösun-
gen, die in einer hocheffizienten
Prozesskette nach höchstem
Qualitätsanspruch hergestellt
werden», erklärt Raphael Hut-
ter, Mitglied der Geschäftslei-
tung und CSO des Unterneh-
mens.

Ein Preis, den das Unterneh-
men vor allem auch der Erfah-
rung und Innovationskraft der
Mitarbeitenden zu verdanken
hätte, so Hutter.

Seit mehr als 50 Jahren ist
die Firma in Niederbüren prä-
sent. Heute ist sie ein etabliertes
Unternehmen im internationa-
len Markt. (pd/red)

Schulvertragkann
verlängertwerden
Wil Der Stadtrat und die Stif-
tung Schule St.Katharina neh-
men in einer Mitteilung zur
Kenntnis, dass die vorläufige
Anwendung des so genannten
«Nachtrags II» zum Kathi-
Schulvertrag ermöglicht wird –
der Schulvertrag, der im Som-
mer ausgelaufen wäre, kann also
verlängert werden. (pd)


